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7. Katholizismus in Deutschland und Amerika - Thesen zum Vergleich

Karl Gabriel

1. Mit Blick auf den amerikanischen Katholizismus der Gegenwart spricht Michael Zöller

vom »Ende der Talfahrt« (1995: 210). Für den deutschen Katholizismus ist- wie insgesamt
für den Katholizismus in Westeuropa - (noch) kein Ende der seit den späten 60er Jahren

anhaltenden »Talfahrt« in Sicht. Weder allgemeine Faktoren der gesellschaftlichen Moder¬

nisierung, noch die Modernisierung des Katholizismus durch das 2. Vatikanische Konzil

(vgl. Kaufmann/Zingerle 1996) können zu einer plausiblen Erklärung der Differenzen her¬

angezogen werden. Worin liegen dann - so ist zu fragen - die unterschiedlichen Entwick¬

lungen begründet?

2. Die Nachkriegsentwicklung des deutschen Katholizismus weist einige Besonderheiten

auf. Durch die Flüchtlingsströme und die Teilung Deutschlands konnte der Katholizismus

in Westdeutschland seine bisherige Minderheitenposition überwinden und die zahlenmäßi¬

ge Parität zum Protestantismus erringen. Gleichzeitig waren die Erwartungen an die Kir¬

chen groß, das durch den Nationalsozialismus entstandene Vakuum an öffentlichen Werten

zu füllen. So erhielt der Katholizismus in der westdeutschen Gesellschaft der 50er Jahre ei¬

ne in seiner Geschichte einmalige öffentliche Stellung. Die Einbindung der Katholiken in

konfessionell geprägte Milieus konnte erhalten und zum Teil wiederbelebt werden. Alle In¬

dikatoren von Kirchlichkeit erreichten hohe Werte (Gabriel/Kaufmann 1988; Gabriel

1996).

3. Mit einem Höhepunkt zwischen 1968 und 1973 vollzog sich im westdeutschen Katholi¬

zismus in den späten 60er und 70er Jahren ein abrupter und weitreichender Wandel. Über

eine expandierende Bildung, wachsenden Wohlstand und sozialstaatliche Absicherungen
verließen die Katholiken massenhaft ihr konfessionell geprägtes Milieu und intergrierten
sich in die westdeutsche Massenkultur. In allen Dimensionen kam es zu einem deutlichen

Rückgang von Kirchlichkeit und kirchlich geprägter Religiosität unter den westdeutschen

Katholiken. Die kirchliche Religion trat aus dem öffentlichen Raum zurück und wurde -

mit Ausnahme des von den Kirchen kontrollierten Sonderbereichs - zur Privatsache

(Köcher 1987; Gabriel 1996a).

4. Die Erosion des katholischen Milieus war seit den 70er Jahren begleitet von einem Aus¬

bau der kirchlich-pastoralen und insbesondere der caritativen Organisationsstrukturen im

Katholizismus. So ging zwischen 1970 und 1990 einerseits die Zahl der Ordensangehöri¬

gen im sozial-caritativen Bereich von 54.000 auf auf 21.000 zurück, andererseits stieg die

Zahl der Beschäftigten der Caritas in demselben Zeitraum von ca. 190.000 auf knapp
350.000 an. Heute machen die Ordensangehörigen nur noch 4% des Personals der Caritas

aus (Gabriel 1997). Formale Organisation und hauptamtliches (Laien-)Personal sind für den

westdeutschen Katholizismus in besonderem Maße prägend geworden. Aus einer »Milieu-

Kirche« ist der Tendenz nach eine »Organisations-Kirche« geworden. Letztere wurde nach
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1989 auch soweit als möglich auf die ostdeutsche Minderheitenkirche (4%) übertragen

(Ebertz 1997).

5. Der Logik flächendeckender Großorganisationen folgend (vgl. Luhmann 1972) hat sich

der Katholizismus intern stärker differenziert. Mit dem beruflich handelnden Personal steht

eine weiter schrumpfende interaktive Kernmitgliedschaft in regelmäßigem Kontakt, wäh¬

rend die Mehrzahl der Katholiken sich auf eine symbolische Unterstützung durch die Kir¬

chensteuer und eine seltene, selektive Inanspruchnahme kirchlicher Dienstleistungen be¬

schränkt. Der organisationstypische Pluralismus wird ergänzt durch einen in die kirchliche

Hierarchie hineinreichenden Flügel des restaurativen katholischen Fundamentalismus auf

der einen Seite und den Sozialbewegungen nahestehende christlichen Initiativgruppen auf

der anderen Seite (Gabriel 1996a: 177ff.)

6. Im Unterschied zum amerikanischen Katholizismus ist es dem deutschen Katholizismus

offensichtlich bisher kaum gelungen, unter den in der Mehrzahl religiös »privatisierten«
Katholiken neue, mehrere Lebensbereiche überlappende Milieubindungen und Identifika¬

tionen mit der eigenen Kirche als einer symbolischen Gemeinschaft herzustellen. Die Ein¬

bindung in das Netz (halb-)öffentlicher Großorganisationen und das Fehlen einer Tradition

zivilgesellschaftlicher öffentlicher Präsenz der Religion (vgl. Casanova 1996) erschweren

im deutschen Katholizismus die Ausbildung einer modernen Religiosität, die religiöse Au¬

tonomie und Gemeinschaftsbezüge fruchtbar miteinander verbindet. So dominiert im deut¬

schen Katholizismus die Tendenz, der modernen funktionalen Differenzierung auch den

Glaubensverfall und die Privatisierung der Religion folgen zu lassen

(Jagodzinki/Dobbelaere 1993). Wie das Beispiel des amerikanischen Katholizismus zeigt,
ist aber die westeuropäische Säkularisierung der konfessionellen Kulturen keine notwendi¬

ge Folge der Modernisierung (Martin 1996; Casanova 1996).
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